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Klinikum St. Georg mit Schwerbrandverletztenzentrum 
an internationalem Nepal-Projekt beteiligt 
Nepalesische Delegation zu Besuch im Klinikum  

 

Leipzig, 19.11.2024 - Im Rahmen eines bedeutenden internationalen Projekts 

engagieren sich deutsche Kliniken gemeinsam mit Partnern in Nepal, um das Recht 

auf Gesundheit und Wohlergehen weltweit zu stärken. Dieses „Nepal-Projekt“ ist ein 

Programm der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und des 

Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) unter 

dem Namen „Hospital Partnerships“. Ziel ist es, nachhaltige Gesundheitsstrukturen in 

bedürftigen Regionen aufzubauen – eine Initiative, die den globalen Gesundheitszielen 

der WHO und der Vereinten Nationen folgt. Ein besonderes Highlight des Projekts ist 

der Deutschlandbesuch von Dr. Devendra Maharjan, leitender Anästhesist und 

Intensivmediziner am Nepal Cleft and Burn Center, der vom 18. bis 20. November 

2024 am Brandverletztenzentrum des Klinikums St. Georg hospitiert. 

 

Zusammenarbeit mit dem Nepal Cleft and Burn Center 

Eine zentrale Rolle im Projekt spielt das Nepal Cleft and Burn Center im Kirtipur-

Krankenhaus, das neben anderen Kliniken, der WHO-Vertretung, dem nepalesischen 

Gesundheitsministerium und der deutschen Botschaft in Nepal als Partner integriert ist. 

Für die externe Ausbildung arbeiten das Schwerbrandverletztenzentrum in Mumbai 

und die renommierte Harvard Medical School in Boston mit den nepalesischen 

Kolleginnen und Kollegen zusammen. In Deutschland unterstützen die Charité und das 

Unfallkrankenhaus Berlin das Projekt durch Hospitationen. 

 

Besuch von Dr. Devendra Maharjan in Deutschland 

Für die nächsten zwei Tage hospitiert Dr. Devendra Maharjan, leitender Anästhesist 

und Intensivmediziner am Nepal Cleft and Burn Center Dr. Maharjan am 

Brandverletztenzentrum des Klinikums St. Georg. Diese Hospitation dient nicht nur 

dem gegenseitigen Kennenlernen, sondern auch dem Aufbau einer partnerschaftlichen 

Zusammenarbeit, die eine intensive Weiterentwicklung der medizinischen Versorgung 

in Nepal ermöglichen soll. „Die Gründung eines Schwerbrandverletztenzentrums in 

Nepal ist ein entscheidender Schritt, um die Gesundheitsversorgung in einem Bereich 

zu verbessern, in dem das Leid der Patienten oft groß und die therapeutischen 

Möglichkeiten bislang stark eingeschränkt sind. Brandverletzungen zählen zu den 

komplexesten und ressourcenintensivsten Verletzungen in der Medizin. Für die 
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betroffenen Menschen in Nepal bedeutet eine spezialisierte Versorgung die Chance 

auf eine umfassende Rehabilitation und auf ein Leben mit weitgehend 

wiederhergestellter Funktionalität und Lebensqualität“, erklärt Oberarzt PD Dr. Jochen 

Gille. Der erfahrene Anästhesist wird die Hospitation des Kollegen aus Nepal begleiten.  

 

Planung eines Schwerbrandverletztenzentrums in Nepal 

In den kommenden drei Jahren soll am Kirtipur-Krankenhaus in Kathmandu ein neues 

Schwerbrandverletztenzentrum entstehen. Die deutsche Seite wird die nepalesischen 

Kolleginnen und Kollegen dabei insbesondere bei der Entwicklung 

intensivmedizinischer Standards unterstützen – ein Bereich, der von den 

nepalesischen Partnern explizit angefragt wurde. Prof. Dr. Thomas Kremer, Chefarzt 

der Klinik für Plastische und Handchirurgie mit Schwerbrandverletztenzentrum am 

Klinikum St. Georg fasst zusammen: „Für uns ist es eine Herzensangelegenheit, 

dieses Projekt zu unterstützen, da wir überzeugt sind, dass jedes Land Zugang zu 

spezialisierter medizinischer Versorgung verdient. Das zukünftige Zentrum wird die 

Versorgungssituation für Brandverletzte in Nepal grundlegend verbessern und zu 

einem Vorbildprojekt für internationale Zusammenarbeit werden.“ 

 

Erster gemeinsamer Kongress zur humanitären Hilfe in Cottbus 

Bereits am 15. und 16. November 2024 fand in Cottbus im Innovationszentrum 

Universitätsmedizin Cottbus (IUC) der „1st Congress of the Nepalese and the German 

Society for Plastic and Reconstructive Surgery“ statt. Die Veranstaltung war der erste 

gemeinsame Kongress der Nepalesischen und Deutschen Gesellschaften für 

Plastische und Rekonstruktive Chirurgie mit dem Ziel, die Bedeutung von humanitärer 

Hilfe und internationalen Klinikpartnerschaften zu beleuchten. Das Nepal-Projekt plant 

darüber hinaus regelmäßige Besuche deutscher Fachkräfte in Nepal, um vor Ort 

wissenschaftliche Workshops und Trainings anzubieten und einen langfristigen 

Wissenstransfer zu sichern. Auf diese Weise soll die lokale medizinische Versorgung 

gestärkt und nachhaltig verbessert werden. 
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St. Georg Unternehmensgruppe: 
 

Die St. Georg Unternehmensgruppe gehört zu den größten und traditionsreichsten Gesundheitseinrichtungen in 

Mitteldeutschland. Jährlich werden mehr als 160.000 Patienten stationär und ambulant behandelt. In den kommenden 

Jahren erfährt das Klinikum am Standort Eutritzsch die umfassendste Investition in die bauliche Infrastruktur seit 

Bestehen. Das neue Ambulanzzentrum wurde 2022 eröffnet. Nun folgt der Bau des neuen Zentralgebäudes für die 

Innere Medizin, mit dem das Klinikum die Entwicklung zu einer der modernsten Gesundheitseinrichtungen im Raum 

Leipzig vollziehen wird. 

 

Das Eltern-Kind-Zentrum zu dem der Kreißsaal, die Neonatologie und die neue Kinderüberwachungsstation gehören, 

bietet eine umfassende und beste medizinische Versorgung in familienfreundlicher Atmosphäre.   
Die Klinik für Infektiologie/Tropenmedizin ist eines von sieben Kompetenz- und Behandlungszentren für hochkontagiöse 

Erreger in Deutschland und versorgt Patienten auf höchstem medizinischem Niveau im Raum Mitteldeutschland. Durch 

die interdisziplinäre Zusammenarbeit der Fachbereiche Infektiologie, Tropenmedizin, Nephrologie und Rheumatologie 
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sowie des Medizinischen Zentrallabors ist das Klinikum wesentlich an aktuellen klinischen Studien, auch mit externen 

Partnern, beteiligt. 

Das Schwerbrandverletztenzentrum am Klinikum St. Georg behandelt jährlich bis zu 200 Brandverletzte. Als einziges 

Zentrum dieser Art in Sachsen behandelt es nicht nur Brandverletzte aus dem gesamten Bundesland, sondern auch 

aus den angrenzenden Bundesländern Sachsen-Anhalt, Thüringen, Brandenburg und Bayern. 

 

Die Unternehmensgruppe mit ihren sieben Tochtergesellschaften und vier Krankenhausstandorten – der 

Unternehmenssitz sowie zwei weitere befinden sich in Leipzig und einer in Wermsdorf – beschäftigt rund 3.800 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Als Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Leipzig bildet das Klinikum 

Medizinstudenten aus. In der Medizinischen Berufsfachschule erlernen über 250 Auszubildende einen Pflegeberuf. 

 

Ein weiterer Teil der Unternehmensgruppe ist das Städtische Klinikum „St. Georg“, Eigebetrieb der Stadt Leipzig, zu 

dem das Zentrum für Drogenhilfe, die Klinik für Forensische Psychiatrie und sozialtherapeutische Wohnstätten gehören. 

 

Gesellschafter der Klinikum St. Georg, dessen Geschichte mehr als 800 Jahre zurückreicht, ist die Stadt Leipzig. 
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